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B,tr.1 Die Freiwllli&en-Le«lon ·Plandern". 

WKhrend mehrerer GeBpr~ohe mit den fl~iBchen JUD!en der 
Frelwilligen-Le!inn "Plandern", die ihren Ur18ub in Jlan4ern 
verbraohtfln, hube ich featatellAn können, 

1. d81!l~ dte VerhHltnieae unter den !l!imi~ch..en ,Tune;en iJl 'er 
Freiwilligen-Legion zurzeit sehr kameradsohaftlioh Bind und 
d88S von den kleinen, !e~en8eit~en Reibereien, der eraten 
Ta~e ~cnig oder ~ar nichts mehr zu spUren iet. 

2. d38S !IDaer'3 flämischen JUß[;en jedoch duf ihre deutsohen Offi­
ziere r:.icht. gut zu sprechen sind, wel1 - ihres .Kraohtelul -
diese Cf·fiz:!..ere sioh auf unwUrdlt;e Weise benehmen und «anz 
beaonders .. weil aUB deren 'Haltung nur Unbegritf und K1aabilli­
gunt; dem flämischen Volke gegenüber hervor&ehen. Die St1a­
mung ~uS8ert sich folgendermassen; Die Klagen über die Haltl.U1& 
der Kompaniefütlrer der 1. ,3. une. 4. Kompanie sind eiJlatia­
m1g, im Gegensatz zu SeM Bericht über die Kompanieführer 
der 2. und 5. Kompanie, der ~ünBti~ lautet. 

Mit Rüoksioht auf die anderen Offiziere und Unteroffiziere ist 
deren Haltun~ ~e~enüber unseren Jun~en in den meisten ~lllan 
ebenfalls nioht nur tadelh3ft, sondern BllBserdea verlJlitteln aie 
den Eindruok, eich allzu sehr fUhren zu lassen duroh per8~n­
liehe Motive, was mithin ihr sohleohtes Verhältnis zu den tlKai­
sehen Offizieren erklKrt. Die deutsohen Unteroffiziere sähen 
in den flKmieehen Offizieren eine Bremse !Ur die eilene Bef~r-. 
derun~, Unter den uns mlt~eteilten Besohwerden habe ioh die 
bedeutendsten auf~ezeiclmet, In der ersten Kompanie verhehlt 
der Kompanieführer seine Gerin&aehätzun« ge~enUber den 7laaen 
nioht. In sein ... l.Ul«ereohteD Vor«eb.en sei 'der Spiess (Daiker) 
ihm nur Uberle«en. Die Jun&en werden für die ~er1n&8te nein1&­
keit mit den &röbsten Worten bes.ohimpft, ja mit Stooksohlli&eD 
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ceprU&e1t. (Der «e~a11ane 8ne1 aus Dender1e.uw bei der 
4.~o.p. wo die Unsu~riedenheit ße&enUber dem Xompanietuhrer 
Iutzbaum a11~.ein ist, (eine. tsoheohisohen Araee) 8011.n 
die Junß4n 80ßar mit dem Revolver bedroht worden .ein und 

•• < 

e. ~ien SohUsse ab&e&eben worden, 1.1& die Jub.ßen einzu.aohUoh­
terne K1a!eD dürfen nioht ein«ereioht werden. Unsere Jun&en 
sind zu der ttberze~unt; ße·1anßt, dass den I:laßen dooh nioht 
Aaoht;e«an~en wird, und der KlK&er selbst zum Opfer fällt. 
Auoh die fl:.i.mischen Offiziere stehen 1m Htnbliok daral.l.f ohn­
aKohtig, da sie wissen, falls sie Klaßen ihrer Kannsohatten 
weiterreiohen, ~BS dieselben im entsoheidenden AU&enbliok 
duroh B1nsohUohterun« oder aus lUroht, nooh mehr «eqwllt zu 
werden, ihre BehRuptun&en zurückziehen. Dies br1n&t den flä­
misohen Ofrlzie~ eine missliohe Lat;e, er kommt damit .e1bst 
in die Klemme und wird ~it einer Strafe bedroht. (lall La,.st, 
der eine Klst;e get;en einen deutsohen Unteroffizier e1n&ereioht 
hatte.) 

Mir 1st nun weiter mit~et€ilt worden, das3 durch das Verhalten 
der deutsohen Offiziere die Autor1t~t der flämisohen Offisiere 
untert;raben wird. Der .-E1>i..eaB 4J~~.4 .. ~p. benimmt sioh ~la.u­
mässi« in der Weise. Meine Gewiihramtlnner ~eBtehen, dass in der 
Tat in eini&eIl Fällen. die llamen mit Recht bestraft werden. 
Sie haben jedoch darauf hin&eW'iesen, ,dass eB keinen Weizen 

• 

ohne Spreu ~ibt und etwa 140 Soldaten damals &n&eworben worden 
sind unter den in Iordtrankreioh aohtfenden Arbeitern, den man 
versproohen hätte, aie würden dort in Deutschland 818 Arbeit.­
kräfte ein&esetzt waraen, und mehr verdienen können. Von di •• en 
aua allen ~arteien und Formationen stammenden Kännern,dart m 
selb8tverBt~ndlicb eiue derarti«e opferfreudi&e, Kaaptbereit­
Bohaft nioht erwartet werdan. 

loh bin übr~en. darüber erstaunt, clIS8 di,elle Boharfen l18.s­
nahman, die TOn dan ~lamen treiwilli~ Ubernomaen werden, nioht 
von den deutsohen O~fieieren selbst, die - nioht zö&ern - e. 
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&renzt ja an das Un~18ubliohe, den Le~ion8m~nnern einen 
T.ll ihrer ~bes~8ben aas Ylandern abaunehmen, befol&t 

werden. 10 zeigt sich, dass auch die Lebenam1ttelverteil~ 
nicht einheitlich 1st. Unp,ere Jun~en haben also die Rrtahrun& 

~emacht, dass die meisten deuts~hen Offiziere, die sie b.­

fehli!an, zu den wenig guton ~-offizieren ~e=echnet werden 
können. 

l4ehr nooh bin ic~ entriiotet J,"her die Äus8e~'un~ de:' OUizlere 
~ "i. 

de~' f1irrlschen T,ee;ion im Hinblick auf 'maer Volk. In' den 

• 

1. Kom~:. z.B. werden die Flamen re~elrnä.Bf'i~ besohimpft als 

"drecki~es VoLe", "sohm'.ltti!;IHI Volk","Du.'1L'TI8s Volk", ·Zlgeuner­

volk" usw. "Falls Sie die Besten sind, wie sollen dann die 
Ubrl~en se in?" Und .~u den fläm ischen 0 ffiz iaren I "ttberaetze 

das mal in ~einer russischen Sprache. Und diesen weiteren 
Be1eidi!;un~en wird sch1iess.lich nqch folbendes hlnzut;efUt;t, 
nUnd ein solches Volk möchte in unS6':- Reicü aufgenommen w.rdenl" 
Sohlim'.1er noch, Diese }le le idig;.l:'5en sind in Anwesenheit der Be­
völkerunt; der besetzten Gebiete ö8.,iusser·t worden • .118 die 

1. Kompanie in ZaDol einqual~ttert 'Hurde, !::ind die Le&ionslIäan.r 
auf einen öI't~,ichen Platz 2\usammen!;;ert.tfen worden, wo aie in 

Anwesenheit von etwa 100 Letten :l18 "Zi~e~11lerv'Jltc· tituliert 

wurden, .. das 9 sie sich. irr te:.., 'Renn sie Ci Je!1t en, dass ale &e­

kommen seien. um sich zu mästen, denru eie 8Gllten Arbeit 

leisten für ihren Lohn." Nachher kamen die L~tten Zll uns und 

fragten, ob wir tats~chlioh Söldner ·f!~rl:l:l, (}ie bezdhlt werden 
um zu~ioUn;>fen. Das :lllas t;emü~te nicht. AU8serd.em wurde das 4D­

denken der ~efallenen Leelonm~er noch be1eidi!t, von denen 
se itens der 'deutHchen Offiziere behauptet wurde, es seien 7.1«­
linse ~ewesen. die selbst keinen Schuss ,abee{~ben ~tten. 
:la ze i~t sich, da s~: KOlJlllandeu.r Lippert t;€t:,enUber derarti& Wl­

haltbaren Zuständen kein$ eindeutiöe aaltun& einzwaebman .elaa. 

Die Me inunt; me iner GeYKhrsmMnn.r lautet. das!:: da rarti&. Verhä,l t­

nisse von dem 8tandartent'Uhrer Reich nie c:edTldet werden würd~ 
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Die tlKaisohan Le~ion8mKnner h8~en 8usserdem die reste 
tlberzeu4un&,dass sie ~iel besser behandelt wordan wären, 

wenn sie - wie es bei der wallonisohan Le~ion der lall ist 
direkt von der Wehrmacht betreut worden wären, und diese 
Fe5tstellun~ sei umao~ehr 8chwerwie~ender, weil sie als 
Germanenvolk viel mehr Anerkennung seitens der H-orrlziare 
erwartet hatten. 

Die Koral der Jun&en ist zerstäct. Die meisten Männer &lauben 
an nichts mehr, weil ~e diese Zustände ver8Ll~emeinern und das . 

• 

ane;etane Schm~ch dem Nationalsozialismus selbst zur Last le&8n. 
Es zei~t sich weiter, dass manc~e M~nner sich bereits deutsoh­
feindlich c-iussern und sich zu Dummhei ten verf~lhren la8san 1t1ir­

den. Die meisten, e±t~uscht wie sie sind, haben eich vor«enommen, 
eioh mit niQhts mehr zu befassen, wenn eie einmal naoh 7landern 
zurückkehren. Der all~emeine Eindruck ist, dass die politisohe 
Auf&abe der Legion für Flandern verloren ist und das~ wir an 
den ~eimkehrenden nichts ~ehr haben wUrden, 3UBSer dass si, 
zu. unseren l'e inden würden. 

Hier sei ebenfalls zu hemerken, dS88 der Eindruck erweckt wordan 
ist, als ~ollte die Legion selbf!t ~cteilt werden und t;etellt 

bleiben, weil ein paar KomPRnien einl';eset:~t worden sind Cu.a. 
die 2. Komp., welche der ~-Polizei zugeteilt wurde), und die 
anderen in Winterquartieren zur'Jokbleiben. 

Bei der Verl'assunl; dieses :Btniohts habe ich mich VOll der BeBori­
nis leiten lassen, inwieweit diese Kl~en begr~det sind. Jalls 
aie für· r.lchtii: befunden wUrden - W8::J mit R :cksicht auf den 
Glelchlaut de_' Berichte unserer Jun~en kein€ID Zweifel unter­

lie~t - llassnahmen vorzll.'iC lagen, wn 1.) ut:r tadelhafte.n aaltun« 
der deutschen Offiziere WlBerBll Jud'ßefl t;ee;enUber ein Eöde zu 

bereiten, sowie 2.) die unduldbaren Beleidigun~8n i:e~en unser 
Volk zu unterbinden. 3.) und au! diese Weise die MÖ&liohkelt 
zu BChatfen, dass die Mentalität unBerer Jun~en wiederum derart 
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wird, dass sie ale stützende und nioht ale entt~uBohte 

und hemmende Blemente in die fl~mi8ohe Heimat zurüokkehren. 

Die zu er&reifenden Kaesnahmen sind m.B. 

1 .) 7:U unteraachen, ob Kommandeur Lippert, der selbst voller 

Missbilli~un~ den Flamen ~egenUber8teht, WGd in dessen HKnden 

die VE:ran twort 11c he ~ihrunt; de r Lalion r'm t, nicht von einem • 
deutschen 7}-Filhrer zu ersetzen wäre. 

2. )zu untersuohen, ob die anderen Kompanie)'ührer der 1.,3. 
~d 4. Komp. ebenfalls nicht mit anderen deutsohen Kompanie­
führp.rn 3tlegetauBbJIt werden könnten. 

Die Kla~en sind rein per8~nllch ~e~en die b0tr. Kompanietuhrer 
ein~ereicht worden. 

3.) Dem Korppaniestnb möchte e1.n Verbincllmt;Dof!'izier ztll;eteilt 
werden, de:::- fUr cl ie ßunze Le~~i(Jn - d. h. fjr alle Kompaaien _ 

An t ri'i.ee e in~):,in ~!.'n k·...; w- t r; , . 'UJ den j: 1c ht iG~Il Ge ii-; t bei den Jun­
gen zu heben. 

4.) Jedem Komp3l1iec:lef einen fl~.mLic!1en Ac1.i utnnten h1nzuzu!U~en, 
fUr d 1e ~ei st i~e F:lhrun~ dc: r Flamen. 

5.) Die eigene Ausbildun8; der fIlmischen Unteroffiziere milsste 
sofort anGefasst werden. 

6.) D8f:.ir zu sü_~,~en, d::lSS ,3.i~ ",int;c:3stzten :~~);-;}:Ji:.mien (2. Wld 4.) 

die den j,-Poli3el,livi:1 LJn8n hin~u!:;c f'i{~~ WI.:;·.j;:;.; .:>ir.d, nicht von 

den anderel1. ge trennt '!:erden J d3mi t die Frc:;wil~ i~en-Let!;ion :Plan­
dern nicht auseinandc '~~eri_gRen wir(~. 
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